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Für den Monat September eröffnen wir 
ein einmonatliches Abonnement auf die 


„Rberner Zeitung“ 


zum Preiſe von 0,67 Mk. für hieſige und 0,84 Mk. 


für auswärtige Abonnenten. 
Die Expedition. 


Zur Eröffnung des Reichstages. | 
Berlin, 29. Auguft. 


So ſind wir mitten im Sommer wieder zu einer parlamen⸗ 
tariſchen Seifion und das verödete Reichstagshaus in der Leip⸗ 
ziger Straße iſt mit einem Male zum Leben erwacht. 
Wie aus den Mittheilungen der aus allen Theilen des 
Reiches eingetroffenen Reichstagsabgeordneten ſich ergiebt, hat 
berall die Gleichzeitigkeit der Berufung des Reichstages mit dem 
Üheinen des Warnungsartikels an Frankreich die öffentliche 
einung erregt; überall war auch wenigſtens im erſten Augen⸗ 
blick der Schluß der gleiche, daß der europäiſche Frieden bedroht 
ſei. Die Gemüther haben ſich indeſſen langſam wieder beruhigt 
und der Verlauf der Seſſion wird wohl dieſe Beruhigung ver⸗ 
vollſtändigen. 

Zur Geſchichte der Reichstagsberufung wird authentiſch mit⸗ 
getheilt, daß der Reichskanzler von Anfang der Anſicht war, 
daß die Erledigung des Handelsvertrages nur mit 


Det zerbrochene Sporn. 
Ein Polizeiroman aus dem Leben einer großen Stadt 
von Wilhelm Hartwig. 
(Fortſetzung.) 

Es waren zwei Teſtamentsexekutoren ernannt, Mrs. Lan- 
taſter ſelbſt, und Mr. Thomas Euſtace, der in Paris lebte. 
„Dieſer Mr. Euſtace iſt ſicher der alte Freund, mit dem 
Miß Alice) nach Paris reiſen wird,“ ſprach Richard zu ſich ſelbſt, 
mit dem eigenthümlichen Schmerzgefühl, das ihm ſchon Julie's 
Erzählung verurſacht hatte. * 
Mit einem Seufzer ſprang er auf, als müſſe er gewaltſam 
10 wehmüthige Gefühl, welches ihn ergriffen, von ſich ab⸗ 

ütteln. 
Momentan vergaß er feine Rolle, die er ſpielen mußte. 
Die Luft im Zimmer beengte ihm den Athem. Er griff 
nach Hut und Stock und verließ das Gemach, um einen Gang 
ins Freie zu unternehmen. 
Als er indeſſen hinaustrat, mäßigte er ſeine Eile und 
wo einen feinem angenommenen Charakter angemeſſenen 

chritt an. f 
Er wandte ſich einem Lieblingswege zu auf welchem er 
auch vor wenigen Tagen mit Julie zuſammengetroffen war. 
Seitdem hatte er Nichts von ihr geſehen, noch gehört; aber, 
obgleich dieſer Weg ihm ſeine neuliche Begegnung mit ihr wieder 
lebhaft in's Gedächtniß zurückrief, ſo weilten ſeine Gedanken 
doch heute mehr bei der jungen Herrin des Mädchens, als er 
jenen Weg durch die üppig prangenden Wieſen verfolgte: 
Eine Stunde wochte jo vergangen ſein und er war eben 
im Begriffe, wieder nach Hauſe zurückzukehren, als er Mrs. 
Suſanna Chapman auf dem Wieſenwege direct auf ſich zukom⸗ 
men ſah. Ihr Geſicht war zum großen Theile durch einen 
Gingang⸗ Sonnenhut bedeckt, den fie trug, obgleich die Sonne 
längſt untergegangen war. 
Sie kam raſchen Schrittes daher und war ſo in Gedanken 
verſunten, daß ſie Richard nicht eher bemerkte, als bis ſie ihm 
gegenüberſtand. 
Halb erſchrocken ſtarrte ſie ihn wortlos an. 
„Guten Abend, Mrs. Chapmann, grüßte Richard fie, höf⸗ 
lich ſeinen Hut lüftend. 
Die Frau konnte nicht umhin, wenn auch zurückhaltend, 


ſeinen Gruß erwiedern. 
„Wie geht es dem armen, kranken Mr. Lankaſter ?“ fuhr 
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Auguſt. 


die Stimmung der großen Mehrheit dahin, die Erledigung der 


Geſchäfte thunlichſt zu beſchleunigen. Es bleibt dabei dahin⸗ 
geftellt, ob dieſe Beſchleunigung eher durch eine Commiſſions⸗ 
prüfung des deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages, oder durch 
die ſofortige Plenarberathung zu erreichen iſt. Die Wahrſchein⸗ 
lichkeit ſpricht für die Verweiſung an eine Commiſſion, ſchon 
weil eine Reihe von Detailfragen dieſe Berathungsart wünſchens⸗ 
werth macht, die übrigens auch der Abg. Rickert beantragen zu 
wollen ankündigte. Betreffs einzelner Vertrags⸗Beſtimmungen 
wird es beiſpielsweiſe auffallend gefunden, daß in Bezug auf 
den Roſinenzoll Beſtimmungen getroffen ſind, die ohne erkenn⸗ 
baren Grund lediglich der Türkei und Griechenland zu Gute 
kommen, welche Staaten mit Deutſchland keinen Meiſtbegünſti⸗ 
gungs⸗Vertrag haben. Möglich, daß hier politiſche Motive 
obwalten. 

Was die Indemnität wegen der vorläufigen Inkraftſetzung 
der neuen Zölle angeht, fo iſt die große Mehrheit des Reichs. 
tages — beide conſervative Gruppen, das Centrum und die Na⸗ 
tionalliberalen — geneigt, den Unterſchied zwiſchen einem for⸗ 
malen Indemnitätsgeſuch und dem Verlangen einer nachträglichen 
Genehmigung nicht beſonders zu urgiren, ſondern anzunehmen, 
daß die Regierung durch die Forderung einer nachträglichen Ge⸗ 
nehmigung das Ungeſetzliche der vorläufigen Maßnahme aner⸗ 
kennt. In dieſer Anſchauung wird man noch durch die Ueber 
zeugung beſtärkt, daß im vorliegenden Falle an maßgebender 
Stelle die Abſicht einer etwaigen Brusqufrung des Reichstages 
durchaus ſerngelegen habe. Die Fortſchrittspartei oder wenig⸗ 
ſtens ein Theil derſelben will ein beſonderes Indemnitätsgeſetz 
beantragen, doch fehlt es auch nicht an Solchen, welche ohne 
Urgtrung der Formfrage die nachträgliche Genehmigung zu ver⸗ 
— ern denken, um die Regierung ſowohl wie die Intereſſenten⸗ 
kreiſe daran zu gewöhnen, daß ſie ſich auf die Macht des kait 
accompli nicht verlaſſen, ſondern unter allen Umſtänden den 
Rechtsſtandpunkt im Auge behalten. 

Die Eröffnung des Reichstages erfolgte in der einfachſten 
Formalität durch den Staatsminiſter Herrn v. Bötticher, welcher 
die vom Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau „Thronrede“ genannte 
Eröffnungsbotſchaft verlas. Was dieſe betrifft, jo kann das 
Fehlen jeden Hinweiſes auf weitere Vorlagen, ſowie das völlige 
Ausſchweigen der Botſchaft über alle politiſchen Fragen, nament⸗ 
lich auch über die auswärtige Politik, nur beruhigend wirken. 
Eine kurze Special⸗ und Geſchäftsſeſſion iſt damit angekündigt. 
Bemerkenswerth iſt auch, daß ganz direct anerkannt wird, welch 
hervorragenden Antheil die Stimme jener Zeitungen an der Ein⸗ 
berufung des Parlaments gehabt hat, welche für die ſtrengſte 
Wahrung des Verfaſſungs rechtes eiagetreten find. 


PSS Y ——— K——-„ —-—¼ 
— ker „Ich habe gehört, daß fein Zuſtand ſich verſchlim⸗ 
mert habe 

„Er befindet ſich wie gewöhnlich, Sir,“ war die kühle Ant⸗ 
wort, „aber er iſt in den letzten Tagen ſehr reizbar geworden. 
Wenn es nicht für Mr. William und ſeine Frau geſchähe, ſo 
hätte ich das Wärteramt bei dem alten Mann, glaube ich, 
ſchon lange aufgegeben, denn es iſt ſehr ſchwer für mich, Tag 
und Nacht bei ihm wachen zu müſſen. Es iſt anſtrengend für 
Geiſt und Körper.“ 

„Das glaube ich Ibnen gern, Mrs. Chapman. Mr. Lan⸗ 
kaſter kann ſich glücklich ſchätzen, in Ihnen eine jo zuverläſſige 
Krankenwärterin zu haben.“ 

„Das können Sie mit Recht ſagen, Sir, und ich glaube 
nicht, daß eine andere ſich ſo in ſeine Launen fügen würde, wie 
ich es thue. Heute Abend, zum Beiſpiel, was denken Sie wohl, 
was er mit einem Male verlangte? Eine heiße Taſſe Thee von 
friſchem Pfeffermünz. Ich that mein Beſtes, ihn davon abzu⸗ 
bringen, denn ich war zum Sterben müde von meinen anderen 
heutigen Arbeiten — aber was will ich machen? So ſpät es 
auch war, mußte ich mich noch aufmachen, um den Thee zu 
pflücken; der alte Herr ſchien förmlich verſeſſen darauf zu ſein. 
Deswegen auch, Sir, muß ich mich beeilen, denn er iſt merk⸗ 
würdig unruhig, wenn ich einen Augenblick länger ausbleibe, 
als er für nöthig hält. 

Sie nickte Richard zu und ſchritt einem Rain zu, au dem, 
wie er wußte, das kräftige Kraut in großer Menge wuchs. 

Der junge Detektiv hielt es nicht (für unangebracht, die 
Haushälterin zu beobachten, als fie auf ihrem Wege dahinſchritt 
und ſo ſuchte er ſich einen Punkt auf, von wo er die Frau 
beobachten konnte, ohne ſelbſt geſehen zu werden 

Sie hatte währenddeſſen jenen Rain erreicht, wo das Münz⸗ 
kraut üppig wucherte; fie hielt jedoch dort nicht an, noch bückte 
fie ſich im Gehen, um davon zu pflücken — im Gegentheil, fie 
beſchleunigte ihren Schritt bis zu vollem Laufe, bis ſie eine 
Gruppe Bäume und Unterholz einige hundert Schritte ſeitwärts 
des Weges erreicht hatte. 

Richard glaubte, daß ſie ſich hierher gewandt habe, um mit 
einer in ihre nichtswürdigen Pläne eingeweihten und dabei 
intereſſirten Perſon zuſammenzukommen Er machte ſich daher 
auf ein langes Warten gefaßt, weil er zugleich ihren Gefährten 
erforſchen wollte. 

Doch brauchte er keineswegs lange zu warten, denn faſt im 
nämlichen Augenblicke, in welchem ſie verſchwunden war, erſchien 


Deutſcher Reichstag. 
V. Legislatur⸗Periode. 
Außerordentliche Seſſion 1883. 

1. Sitzung vom 29. Auguft. 

Der Reichstag iſt beute 2 Uhr zu ſeiner außerordentlichen Seſſion 
im Reichstagsgebäude zuſammengetreten. Das Haus war in allen 
ſeinen Theilen ſehr gut beſetzt. Sämmtliche Fractionen waren faſt voll⸗ 
zählig erſchienen. 

Kurz nach 2 Uhr trat der Staatsſecretär v. Bötticher, gefolgt 
von einer Anzahl von Mitgliedern des Bundesraths, darunter der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Friedberg, Staatsſecretär Dr. v. Schelling, Schatzſecretär 
v. Burchard, Graf Lerchenfeld, v. Noſtiz⸗Wallwitz, v. Marſchall u. A., 
in den Saal, und verlas nach einer Verbeugung vor den Erſchienenen 
folgende Eröffnungsrede: 

Geehrte Herren! 

Seine Majeſtät der Kaiſer haben den Reichstag zu berufen ge⸗ 
ruht, um Ihnen den mit der königlich ſpaniſchen Regierung verein⸗ 
barten Handels⸗ und Schifffahrts⸗ Vertrag zur verfaſſungsmäßigen 
Beſchlußfaſſung vorzulegen. 

Eine Einigung beider Regierungen über dieſen Vertrag iſt erſt 
nach dem Schluſſe der letzten Reichstagsſeſſion zu Stande gekommen 
Daß der Abſchluß ſich ſo lange verzögerte, beruhte auf Hinderniſſen, 
deren Beſeſtigung erſt in Folge längerer und ſchwieriger diplomatiſcher 
Verhandlungen gelang. 

Aus dem Vertrage ergeben ſich für die deutſche Einfuhr nach 
Spanien wichtige Zollermäßigungen, und ſeitens der betheiligten 
deutſchen Induſtrie wurde der dringliche Wunſch kund gegeben, daß 
dieſe Zollerleichterungen alsbald in Kraft treten möchten. In voller 
Würdigung der hierbei in Betracht kommenden wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen haben die verbündeten Regierungen es ſich angelegen ſein 
laſſen, den zweckmäßigſten Weg zu finden, um dieſem Wunſche zu ent⸗ 
ſprechen. Sie haben ſich dabei zu der Auffaſſung geeinigt, daß auf 
Grund diplomatiſcher Verſtändigung zwiſchen den beiden Vertrags⸗ 
mächten eine vorläufige Inkraftſetzung der vereinbarten Zollermäßi⸗ 
gungen unter Vorbehalt der für die definitive Giltigkeit des Vertrages 
erforderlichen Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstags zu 
geſchehen habe und daß für die darin liegende Abweichung von den 
Beſtimmungen der Verfaſſung, die Indemnität bei den geſetzgebenden 
Körpern demnächſt nachzuſuchen ſein werde. 

Die nachträgliche Zuſtimmung des Reichstags ſobald als thunlich 
herbeizuführen, wurde dabei von vornherein um ſo mehr ins Auge 
gefaßt, als kein Zweifel darüber beſtand, daß für die betheiligten 
Kreiſe die volle Gewißheit über die rechtliche Geltung des Vertrags 
im Intereſſe der Sicherheit ihrer geſchäftlichen Dispositionen von 
hobem Werthe ſei. 

Gleichwohl ſtand der ſofortigen Berufung der Reichsvertretung 
die durch die Jahreszeit bedingte Rückſicht auf die perſönliche Beläſti⸗ 
gung der im laufenden Jahre obnebin ungewöhnlich in Anſpruch ge⸗ 


ſie wieder und eilte auf einem anderen und kürzeren Wege nach 


dem Lankaſterhaus zurück. 


Was hatte das nun wieder zu bedeuten? 


Eine heimliche Zuſammenkunft hatte hier nicht ſtattgefunden. 

Sn ar hi Fra zu 9 Ua pi war es dennoch ber 
all und eine Perſon, der Suſanne vielleicht etwas üb 
. 195 N dem ‚ante . : e 
ard brannte vor Neugierde und folgte nun d a 

der alten Frau bis in's Gehölz hinein. 5 e 

Doch vergebens, er ſah und hörte Niemanden, wenngleich 
er auch länger wie eine Stunde harrte und horchte. Kein Blatt 
zügete KR kein — 7 90 Fer n 

ndlich, entmuthigt über ſein fruchtloſes Warten, gab d 

Detektiv ſeine Wache auf und kehrte nach Hauſe zurück. : 5 

Hätte er nur noch die kurze Zeit, bis es ganz dunkel ge⸗ 
worden, gewartet, ſo würde er geſehen haben, wie Mr. Dalton 
ſich nach dieſer Baumgruppe hinſchlich, wie er an einem 
iger u 70 zur 2 — niederbeugte, und aus einer 
von niederem Buſchwerk verborgenen Höhlun 
age 8 Höhlung ein Blatt Papier 

ard hätte ein Jahr ſeines Lebens darum gegeben, wenn 

er dieſes Blatt beſäſſen hätte, aber das Schick 3 nicht 
gewollt, daß es in ſeine Hände fiele. e 

Es ſchien, als wenn Mr. Dalton einige Schwierigkeit habe, 
den Innhalt zu entziffern, als er ſchließlich nach vorſichtigem 
Umherſchauen, ob er auch nicht beobachtet werde, das Siegel ge⸗ 
brochen hatte. Er breitete das Blatt vor ſich aus, wendete es 
nach allen Seiten um, betrachtete es aufmerkſam, zog die Stirn 
in Falten und ſchüttelte das Haupt, denn er ſah auch nicht ein 
geſchriebenes Wort, nur Zeichen und Punkte ließen erkennen, daß 
dieſes Blatt überhaupt Etwas zu bedeuten habe. 


Endlich ſchien ihm der Innhalt klar zu werden. Seine 
Augen hafteten Starr auf dem Papier, als ob er zweifelte, recht 
geleſen zu haben. Seine Stirn verfinſterte ſich mehr und mehr, 
ein Zug der Entſchloſſenheit legte ſich um feinen Mund und ſein 
ganzes Ausſehen drückte den heftigſten Unwillen aus. 

„Nein,“ ſprach er zu ſich, „ich will es nicht thun. Es iſt 
leicht genug zu befehlen, aber es iſt nicht ebenſo leicht, es aus 
zuführen. Ich habe keine Luſt, mich damit zu beſaſſen. Ich 
will nicht noch einmal ſolche Gefahr laufen. Diejenigen, welche 
ſolche Arbeit gethan haben wollen, mögen ſie ſelbſt ausführen, 
die Chancen find nicht günftig genug für mich!“ 


nommenen Mitglieder derſelben gegenüber, und hielt Seine Majeſtät 
der Kaiſer ſich zu dem Vertrauen berechtig“, daß das unter den ver⸗ 
bündeten Regierungen beſtebende Einverſtändniß über die Bebandlung 
des Vertrags auch bei allen Parteien im Reichstage vorhanden fein 
werde. 

Der unerwartete Umſtand, daß nicht nur vereinzelte Stimmen, 
ſondern die Organe weiter Kreiſe übereinſtimmend gegen die Abwei⸗ 
chung von dem Buchſtaben der Verfaſſungsbeſtimmungen Klage er⸗ 
boben und dem in anderen Verfaſſungsſtaaten thatſächlich in Uebung 
ſtehenden Princip eines Indemnitäts⸗ Verfahrens jede Anwendbarkeit 
auf die Reichsverfaſſung beſtritten haben, hat Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer indeſſen den Anlaß gegeben, die der ſofortigen Einberufung 
entgegenſtehenden Bedenken zurücktreten zu laſſen. 

Der Vertrag wird Ihnen unverzüglich mit dem Antrage zugeben, 
demſelben, ſowie der erwähnten vorläufigen Ermäßigung einzelner Zoll⸗ 
ſätze die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertbeilen. 

Mit Allerböchſter Ermächtigung erkläre ich im Namen der ver⸗ 
bündeten Regierungen den Reichstag für eröffnet. 

Das Haus hörte die Rede ſchweigend an. Als der Miniſter ge⸗ 
ſchloſſen, brachte Herr v. Levetzow ein Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer 
aus, in welches die Verſammlung dreimal begeiſtert einſtimmte. 

Präſident v. Levetzow nahm darauf den Präſidentenſtuhl ein. 

Seit Schluß der letzten Seſſion ſind vier Mandate zur Erledigung 
gekommen, und zwar das des Wahlkreiſes 19. Hannover und 2 Oppeln 
durch Mandatsniederlegung der Abg. von Bennigſen und Graf 
Balleſtrem, und ferner die Mandate des Wahlkreiſes 5. Kaſſel und 2. 
Stralſund durch den Tod der Abg. Profeſſor Dr. Arnold und Bau⸗ 
meiſter Stoll. Außerdem iſt das Mandat des Abg. Dr. Clauswitz 
(1. Merſeburg) für ungiltig erklärt“ Neugewählt find in der Zwiſchenzeit 
die Abgg. Bebel für 1. Hamburg (an Stelle von Sandtmann), Rechts⸗ 
anwalt Mahla für 2. Pfalz (an Stelle von Peterſen), Rechtsanwalt 
Schenk für 2. Wiesbaden (an Stelle von Dr. Schulze⸗Delitzſch) und 
Hänel 7. Schleswig⸗Holſtein. 

Der Namensaufruf hat die Anweſenheit von 200 Mitgliedern er⸗ 
geben, der Reichstag iſt ſomit beſchlußfähig. 


Abg. Windtborſt (ur Geſchäftsordnung): M. H., es würde 
jetzt der Zeitpunkt gekommen ſein, wo wir entweder auf die Tagesord⸗ 
für morgen die Präſidentenwahl ſetzen oder ſoſort die Conſtituirung des 
Bureaus ſtattfinden laſſen müſſen. Ich meine, daß es mit Rückſicht auf 
die kurze Dauer, die die Seſſion haben wird, und mit Rückſicht auf den 
Wunſch, den wir alle begen, bald möglichſt wieder nach Hauſe zu kom⸗ 
men, wünſchenswerth wäre, daß wir unſere Geſchäfte abkürzen. Ich 
ſchlage deshalb vor, das geſammte Bureau des vorigen Reichstages per 
Acclamation wiederzuwählen. (Bravo) 

Abg. Richter (Hagen): Mit Rückſicht auf die vorausſetzlich 
kurze Seſſion — in der Eröffnungsrede iſt nur ein Gegenſtand für 
dieſelbe von der Regierung angekündigt worden — unk mit Rückſicht 
auf die Geſchäftslage wollen wir der Beſtätigung des vorigen Präſidiums 
durch Acclamation nicht widerſprechen. 

Ein Widerſpruch gegen die Acelamationswahl erhebt ſich nicht, die 
Mitglieder des Bureaus der vorigen Seſſion we rden mit Einſtimmigkeit 
in ihren Aemtern beſtätigt. 

Präs. von Levetzow: Ich glaube in Uebereinſtimmung mit 
meinen ſämmtlichen Collegen vom Vorſtande und in voller Würdigung 
der beſonderen Umſtände, welche Sie in dieſem Falle zur Acclamations⸗ 
wahl geführt haben, erklären zu dürfen, daß wir die auf uns gefallene 
Wahl mit Dank annehmen und uns bemüben werden, auf dieſem Platze 
unſere Schuldigkeit zu tbun. (Bravo.) Zu Quäſtoren des Hauſes be⸗ 
rufe ich die Abg. Kochhann und Hoffmann. Damit iſt der Reichs⸗ 
tag conſtituirt. Ich werde Sr. Maj. ſofort hiervon Anzeige machen. — 
Seit unſerem letzten Zuſammenſein ſind zwei Collegen, die Herren Dr. 
Arnold. ordentlicher Profeſſor der Rechte in Marburg und Baumeiſter 
Stoll in Greifswald aus dem Leben geſchieden. Dem Gebrauche des 
Hauſes gemäß, bitte ich Sie, zum Andenken an die Verſtorbenen ſich 
von ihren Plätzen zu erheben. (Geſchieht.) 

Die nächſte Sitzung wird auf Donnerſtag, Mittags 12 Uhr, anbe⸗ 
raumt und auf die Tagesordnung die erſte, eventuell zweite Berathung 
des ſpaniſchen Handelsvertrages geſetzt. 


Plötzlich aber brach die angeborene Schlauheit ſich Bahn 
in ſeinen Zügen und er fuhr in ſeinem Selbſtgeſpräche fort: 

„Aber wie, wenn ich es nicht thue? Was folgt dann? 
Wenn ich die Angelegenheit auf andere Weiſe arrangirte, die 
mich aus dieſer Fährlichkeit befreite? Sich vornehmen, eine 
Sache auszuführen, iſt oft ebenſo gut, als es zu thun; und dies. 
mal kann es überhaupt keinen Unterſchied machen, zumal das 
ganze Riſiko nur auf meinen Schultern liegt und die könuen 
— auch noch ein wenig mehr tragen, als ohnehin ſchon darauf 
aftei. 

Einige Stunden ſpäter begab fih Mr. Dalton zur gewöhn⸗ 
lichen Zeit zur Ruhe, aber kurz vor Mitternacht erhob er ſich 
von ſeinem Lager und ſtahl ſich ohne Jemanden zu wecken, aus 
dem Hauſe. 

Nachdem er ſich überzeugt hatte, daß der Nebel dicht genug 
ſei, um ſeinen Plan ausführen zu können, ſchlug er den Weg 
nach dem Dorkirchhof ein. Gerade mit dem Schlage zwölf be⸗ 
trat er durch das Gitterthor den Friedhof und drei Uhr ſchlug 

es, als er wieder hinaustrat. 

a Auf demſelben Wege, wie er hingegangen, kehrte er wieder 
nach Hauſe zurück und betrat ſeine Wohnung geräuſchlos wie 
ein Dieb, ebenſo heimlich, als er ſie drei Stunden zuvor ver⸗ 
laſſen hatte. 

27. Kapital. 


Eine entſetzliche Scene. 

Zwiſchen Alice und dem als alien Herrn in Moorſield 
bekannten jungen Detektiv hatte ſich bald ein vertrauliches 
Freundſchaftsverhältniß gebildet. welches Beide, ohne daß das 
junge Mädchen den wahren Charakter ihres Begleiters ahnte, 
eng mit einander verknüpfte. 

Von ihr erfuhr Richard, was Julie ihm neulich auch ſchon 
angedeutet hatte, welch’ ein verhängnißvoller Tag für fie der 
fünfzehnte October ſein würde. Offenherzig erzählte ſie ihm 
manches aus ihren Erinnrungen und hatte auch gerade eines 
Abends ihres früheren Aufenthaltes in Paris erwähnt, wo ihr 
Vater geſtorben und Mr. Lankaſter in Abweſenheit des Mr. 
Euſtace, der ih in Rußland befunden, die nöthigen Nachlaß 
angelegenheiten geordnet hatte, als, während ſie eben im Begriff 
war, ihm nähere Auskunft über den fremden Mr. Euſtace zu 
geben, Julie über dieſe Wieſen und auf Beide zugeeilt kam, 
jede weitere Erklärung des jungen Mädchens mit den haſtig und 
athemlos hervorgeſtoßenen Worten abſchneidend: 

„Miß Alice, Madame wünſcht Ste ſofort zu ſehen, ich 
bitte Sie, eilen Ste, Ihre Gegenwart iſt dringend nöthig. Man 
hat ſchon überall nach Ihnen geſucht. Eilen Sie, um Gottes 


willen!“ 
Cortſetzung folgt.) 


— 


Abg. Rickert kündigt an, daß ein Antrag auf Ueberweiſung des 
Vertrages an eine Commiſſion eingebracht werden wird. 

Vor der morgigen Sitzung werden ſich die Abtheilungen verſammeln 
um ſich zu conſtituiren. 

Schluß gegen 3 Uhr. 


Tages ſchau. 
Thorn, den 30. Auguſt 1883. 


Ueber den Anf utholt Hes Kaiſers und der Kaiſerin 
in Babelsberg uo Potsdam ſchreibt die „Por“: Dieſe 
Spätſommerzeit war dom ſchöuſten Wetter begünitigt und 
namentlich für die Nächee des Ratſers von günſtiger Wirkung. 
In Babelsberg un zab den hohen Herrn Ruhe, er war im Ge- 
nuſſe friſcher Luft, er ko „NG nach Belieben ungeſtört im 
Freien bewegen und benutzte auch in einem fort dieſe Zeit. Er 
machte häufig Spaziergänge Faſt an jedem Tage ſah der Kaiſer 
Säfte bei ſich. Nich dem Diner erſchien die Kaiſerin, nachdem 
fie ihr Diner im Stadßtſchloſſe zu Potsdam allein eingenommen 
hatte, fuhr im halboffenen Wagen und blieb dann zum Thee 
auf Schloß Babelsberg. An gewiſſen Tagen kam der Kaiſer 
zum Thee nach dem Stadtſchloß von Potsdam, auch ſehr oft 
in den Morgen- und Mittagsſtunden, fo daß der Verkehr zwiſchen 
dem Stadtſchloſſe zu Potsdam und dem Schloſſe zu Babelsberg, 
dem neuen Palais, dem Marmorpalais ein äußerſt reger war. 
Der Aufenthalt im Stadtſchloß zu Potsdam bot der hohen 
Frau den Vortheil weiter Räume. Allerdings ve mißte fie, wie 
man ſich erzählt, einen unmitte bar an ihre Wohnung anſtoßen⸗ 
den Gartens, wie ſie den Genuß eines ſolchen in Coblenz und 
auch in Homburg hat. Die Bewegung im Schloßgarten zu 
Coblenz hat den Zuſtand der Kaiſerin weſentlich gebeſſert. Ihre 
Verſuche, zu gehen, waren von Erfolg. Die hohe Frau ſetzte 
dieſe im großen Marmorſaale von Potsdam fort und das Re⸗ 
ſultat iſt derart, daß die Katſerin bereits, freilich mit Zuhilfe⸗ 
nahme eines Stockes, ſich 7—800 Schritt frei bewegen kann. 
In Homburg wird die hohe Frau an der Seite des Kaiſers die 
Honneurs des königlichen Hauſes für die königlichen und prinz⸗ 
lichen Gäſte machen. 

Der Bundesrath hat ſich am Montag gleich wieder für 
die Winterſeſſion conſtituirt durch Wiederwahl der Ausſchüſſe in 
ihrer früheren Zuſammenſetzung und durch die Wiederwahl 
des Schriftführers. Bezüglich des deutſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrages wurde, wie die „N. Pr. Ztg.“ vernimmt, in der 
Montags⸗Bundesrathsſitzung auch dem Wunſche Ausdruck ge⸗ 
geben, daß der Vertrag vom Reichstage an eine Commiſſton 
verwieſen werde. Ueber die internationale Fiſcherei⸗Conventton, 
welche dem Bundesralhe ſchon vor den Ferien zugegangen iſt, 
ſollte geſtern entgültiger Beſchluß gefaßt werden. 

Bezüglich im Reichstage zu erwartender Vorgänge 
erſcheint es noch ungewiß, ob eine Interpellatton polttiſchen 
Inhalts, d. h. die allg⸗meine Situation betreffend, eingebracht 
werden wird; nach heutiger Lage der Dinge ſcheint die Regierung 
einem ſolchen Vorgehen gegenüber wohlwollend ſich zu verhalten. 
Vielleicht wird man nicht irren, wenn man annimmt daß der 
Regierung nach der letzten offictöfen Kundgebung bezüglich 
Frankreichs eine Darlegung officiellen Charakters vom Tiſche des 
Bundesrathes aus erwünſcht iſt, um die beſorgten Gemüther zu 
beruhigen. 

Die Vollzugscommiſſion für den Zollanfhlug Ham 
burgs, welche in Hamburg zuſammentreten ſollte, iſt burch Ein ⸗ 
berufung des Bundesraths und Reichstags vorläufig nicht in 
der Lage, ihre Arbeiten zu beginnen und ſoll nunmehr nicht 
früher als in den erſten Tagen des künftigen Monats zuſam⸗ 
mentreten. 

In parlamentariſchen Kreiſen curſirt das Gerücht, bei dem 
Reichstage werde die Genehmigung der ſtrafrechtlichen Verfolgung 
des Abgeordneten Antoine (Metz) wegen Landesverraths nachge⸗ 
ſucht werden. Wie viel Glaubwürdigkeit das Gerücht verdient, 
mag dahin geſtellt bleiben; ſo viel iſt ſicher, daß, ſeitdem die 
Dfftetöfen zu dieſer Frage ſich haben vernehmen laſſen, die An⸗ 
ſicht Boden gewonnen hat, die Regierung beabſichtige die Aff ire 
zum Ausgangspunkt irgend welcher Maßnahmen zu machen. 
Darüber, in welcher Richtung ſich dieſe bewegen ſollen, gehen 
die Meinungen auseinander. Es iſt unter Anderem davon die 
Rede, daß an die Einführung eines politiſchen Eides für 
die Reichstagsabgeordneten (nach preußiſchem Muſter) 
ernſtlich gedacht wird, wenn man auch über die erſten Stadien 
der Vorberathung noch nicht hinausgekommen ſei. Die haupt ⸗ 
ächliche Schwierigkeit ſieht man nicht bei den Proteſtlern — 
denn man hat die Zuverſicht, daß die reichsländiſche Bevölkerung 
ſchneller als die däniſche in Nordſchleswig darauf halten würde, 
daß ihre Vertreter im Reichstage ſich nicht auf die Eides ver⸗ 
weigerung beſchränken, vielmehr die Landesintereſſen poſitiv wahr⸗ 
nehmen — Sondern bei den Polen, welche bekanntlich ihre recht 
liche Zugehörigkeit zum Reiche gleichfalls leugnen Die „Nat. 
Zig.“ glaubt, daß die Einführung des politiſchen Eides nur 
außeroroentlich viel Schwierigkeiten ſchaffen und keine einzige 
der vorhandenen löſen würde, weil man unſeren kranken Parla⸗ 
mentarismus mit ſolchen Recepten nicht curtren werde. 

Ueber die Stellung Baierns zur Reichseiſenbahn⸗ 
frage, die durch das jüngfte Project der preußiſchen Staais⸗ 
vegierung, betreffend den Ankauf von ſechs Privateiſenbahnen, 
wiederum in den Vordergrund gedrängt worden, ſind in den 
Blättern verſchiedene Anſichten zu Tage getreten, und zwar je 
nach dem Parteiſtandpunkte. Letzterer kann aber in der Sache 
gar nicht in Betracht kommen. Im Abſchnitt VII. der Reiche. 
verfaſſung find ausdrücklich Baiern Separatrechte in Eiſenbahn⸗ 
ſachen eingeräumt worden. Von den Artikeln 42 bis 47 der 
Reichs verfaſſung, welche ſich auf das Eiſenbahnweſen beziehen, 
finden die fünf erſten Artikel auf alle deutſchen Staaten. mit 
einziger Ausnahme Baierns, Anwendung, wogegen dem Artikel 
47, welcher die militäriſchen Anforderungen an die Eiſen⸗ 
bahnen präciſirt, ſämmtliche Bahnen des deutſchen Reiches unter⸗ 
ſtehen. An dieſem Reſervatrecht wird Batern vorausſichtlich 
ſtricte feſthalten. Daß die baieriſche Regierung wirklich 
nicht daran denkt, ihr Eiſenbahn⸗Reſervatrecht aufzugeben, hat 
ſie vor mehreren Jahren auf eine Interpellation des Abg. 
Freitag, betreffend das Reichseiſenbahnproject, in der bairiſchen 
Kemmer durch ihren damaligen Miniſterpräſidenten klar und 
deutlich anſprechen laſſen. Der Letztere präciſirte die „Doppel⸗ 
aufgabe“ feiner Regierung dahin: „Ste wird für die baieriſchen 
Bahnen den Reſervatſtandpunkt wahren und denkt nicht an eine 
Abtretung derſelben an das Reich, und wird auch einer Centra⸗ 
liſirung außerbaieriſcher Bahnen in der Hand des Reiches mit 
den durch die Reichsverfaſſung zu Gebote ſtehenden Mitteln ent⸗ 
gegenwirken.“ 2 

Der chineſiſche Geſandte zu Berlin Li⸗ Fong⸗Pao, wel⸗ 
cher mit feinem diplomatiſchen Adlatus, Dr. Kreyer, mehrere 
Tage in Wien weilte, iſt von dort nach Berlin zurückgekehrt. 
Mit dem Grafen Kalnoky hatten der Geſandte und Dr. Kreye r 
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am Freitag und Sonnabend jedesmal eine halbſtündige Conferen 
In der Geſandtſchaft naheſtehenden Kreiſen legt man dieſer Reit 
eine beſondere Bedeutung bei 


ö 


„Der officielle Bericht über den internationalen Ge 
treide⸗ und Saatenmarkt zu Wien conſtatirt, daß der 
ſelbe von mehr als 5090 Perſonen befucht war. Das Weizen 
geſchäft hielt ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen, dagegen wur del 
feinſte Qualitäten und billigere Sorten Exportgerſte willig abge 
nommen, mittlere Sorten aber vernachläſſigt. Der Umſatz 
Weizen betrug 8 000 Metercentner (zumeiſt ungariſcher Weizen) 
nach Süddeutſchland, der Umſatz in Gerſte (zumeiſt feine mäh' 
riſche und ſlowakiſche ſowie beſte Qualitäten aus der Südbahl 
gegend) circa 200 000 Metercentner. Von Roggen wurde böl “ 
miſcher mehrfach nach Sachſen, galiziſcher nach Schleſien abge 
legt Größere Partien von neuem oberungariſchen Mais wurden 
für den Inlanobedarf abgeſchloſſen. In Hafer wurde nur De 
Conſumbedarf gedeckt. In Terminwaare wurden für galiziſche 
und rumäniſche Rechnung ſehr große Quantitäten Frühjahrsweizen, 
Herbitweizen, Herbft- und Frühlahrsroggen umgeſetzt. desglei⸗ 
chen fanden in Mais und Hafer namhafte Umſätze ſtatt. Der 
Geſammt. Umſatz in Frühjahrsweizen betrug 250 000, in Herbſt⸗ 
weizen 100 000, in Mat-Junt-Mats 800, in Roggen 60 000 
bis 70 000, in Hafer 59 00% Metercentner Raps war ungen’ 
gend angeboten. Alles auf den Markt Gekommene wurde zu 
feſteſten Preiſen aufgenommen. 

Der Kreuzer der ruſſiſchen freiwilligen Flotte „Peters“ 
burg“ wird ſich demnächſt mit einer Abtheilung 3 
pen aus Odeſſa nach Wladiwoſtok begeben, um das daſelbſt be 
findliche ruſſiſche Militair zu verſtärken. Das Primorſche und 
das Süd - Uſſuri » Gebiet find gerade diejenigen Gegenden, 
welche am meiſten von den chineſiſchen Stämmen, die den Ruſſen 
feindlich geſinnt find, und zugleich den Katſer von China nicht am | 
erkennen, heimgeſucht werden. Geordnete Verhällniſſe werden 
erſt dann dauernd in dieſen Gegenden Wurzel faſſen, wenn ſich 
daſelbſt die ruſſiſche Coloniſation, welche übrigens mit jedem 
Jahre wächſt, bedeutend vermehrt hat Unlängſt beförderte det 
obengenannte Dampfer, wie die „Nowoſti“ mittheilen, 26 An⸗ 
ſiedlerfamilten nach Wladiwoſtok. 

Die chineſiſche Regierung ſoll ſich unlängſt an die Kara 
Kirghiſen und andere Volksſtämme. welche nach der Ceſſion Kuld⸗ 
5 an . ann ever or waren, gewendel 

aben, um ſie zu beſtimmen, unter vortheilhaften Be 
nach Kuldſchah zurückzukehren 1 ee 


Provinzial Aachrichten. 


„Thorn, 30 Aug. Eine in die Zeitun 

5 „ gen gelangte 
Local Nachricht, daß die hieſige Polizei wie die in 9 Stäbr 
ten auf Einhaltung der Verordnung über Sonntags. Feter hält, 
veranlaßte verſchiedene Brovinzial- Zeitungen und Berliner Blätter 
anzunehmen, es ſcheine jetzt in Weſtpreußen der in der Provinz 


Sachſen mißglückte Verſuch der 
ſtrengen Sonntags Ordnung . 2 
folen. Zur Begründung iſt dann folgendes berichtet: 


„In Thorn iß gegen 39 Kaufleute, Reſtaurateure ꝛc, die wäh⸗ 
rend des Gottes dienſtes ihre Geſchäfte offen gehalten und ver⸗ 
kauft hatten, das polizeiliche Stafverfahren eingeleitet worden 
und in Danzig wird ebenſo mit Poltzeiſtrafen vorgegangen.“ 
Die „Nat. Ztg.“ gibt Hierzu ihre Meinung in dem Worte: 
„Die baldige Herbeiführung einer endgiltigen richterlichen Ent⸗ 
ſcheidung über die Rechtsbeſtändigkeit derartiger Verordnungen 
erſcheint daher auch für Weſtpreußen dringend wünſchenswerth.“ 
Und nun wird auch bereits berichtet, in Danzig habe ein Ger 
werbtreibender den Rechtsweg beſchritten, um die Frage, ob die 
vorgeſchriebene Art der Heilighaltung des Sonntags wilklich 
geſetzliche Grundlage hat, zur Entſcheidung zu bringen. Bekanntlich 
dürfen an Sonntagen auch keine öffentlichen Arbeiten gethan 
werden; ſo hat denn ein Amtsvorſteher in der Danziger Gegend 
einen dortigen Gulsbeſitzer. der an einem Sonntage während 
des Gottesdienſtes nothwendige Erntearbeiten ausführen ließ, 
“eg Ka des Sonntages mit einer Geldbuße von 5 
. belegt. 


— Strasburg, 28. Aug. Das der Thorner Bank (von 
Donimirskt, Kalkſtein, Lyskowski u. Comp.) gehörige, im hieſigen 
Kreiſe gelegene Gut Przydatken iſt für den Preis von 150 000 
Mark in den Beſitz eines Herrn v. Lyskowski übergegangen. — 
Einige unſerer Bürger beabſichtigten, unſerem Bürgermeiſter 
Muscate, welcher neulich von ſeiner Hochzeitsreiſe zurückkehrte, 
einen Fackelzug zu bringen. Es wurden zu dieſem Zwecke frei⸗ 
willige Beiträge geſammelt, welche nun zur Beſchaffung eines 
Tafelaufſatzes für den Herin Bürgermeiſter verwandt werden 
ſollen. („Gef.“) me 
— Löbau, 27. Aug. Am Sonntage gerieth hier die Ar ⸗ 
beiterfrau Mußinski über eine angebliche Unfolgſamkeit ihrer 
Tochter dermaßen in Zorn, daß ſie ihr, nach einer reichlichen 
Tracht Prügel, obendrein noch ein Meſſer in den Leib ſtieß. 
Die Rabenmutter wurde natürlich verhaftet. Eine zweite 
Meſſeraffaire ereignete ſich am Sonnabend Abend. An dieſem 
Tage ſtieß ein Schuhmacherlebrling bei einem Streit dem Maurer 
Chaburski ein Schuhmachermeſſer in die Bruſt („Dr. P.“) 

— Marienburg, 29. Aug. Sonntag, den 26. d. Mts. 
fand hier die eheliche Verbindung zweier taubſtummer Braut⸗ 
leute ſtatt. Der Bräutigam iſt ein hieſiger Schneidergeſelle 
Namens Müller, die Braut ein taubſtummes Mädchen aus Mewe. 

* Aus Weſtpreußen, 30. Aug. Am 5. September findet 
zu Marienburg die Provinztal-Lehrer⸗Conſerenz und am 1. Octbr. 
ebendaſelbſt ſowohl die Verſammlung von Töchterſchul⸗Directoren 
und Lehrern der Provinz Weſtpreußen ſtatt, als auch der bota⸗ 
niſche Verein für Oft- und Weſtpreußen am 1. October unter 
dem Vorſitze des Herrn Profeſſors Caspary aus Königsberg eine 
Verſammlung abzuhalten gedenkt. 

Paſſenheim, 27. Aug. Es iſt vielfach Jägerbrauch, 
Patronen, die ſich nicht mit der Hand in den Fliatenlauf Fa 
gen laſſen, dur Aufſchlagen mit einem Meſſer, Schlüffel oder 
Steinchen hineinzutreiben. Wie gefährlich dieſes Verfahren iſt, 
zeigt nachfolgender Vorfall, der hier die allgemeinſte Theilnahme 
hervorgerufen hat und den Jagdfreunden zur Warnung dienen 
möge. Der in unſerer Nähe wohnende Gutsbeſitzer Fr. in Sch. 
fand vor wenigen Tagen in ſeinem Kartoffelfelde ein Volk 
Hühner und beim Beſchießen deſſelben kam es vor, daß er eine 
Patrone nicht in ſein Flintenrohr hineinbekommen konnte. Er 
hob ein Steinchen auf, und als er damit auf dieſelbe zu ſchlagen 
begann, explodirte ſie, und der größte Theil der Pulverladung 
fuhr ihm in das Geſicht. Der geringen Entfernung wegen war 
die Wirkung eine gewaltige Heute, nachdem die Geſchwulſt ſchon 
erheblich nachgelaſſen, konnte durch den ihn behandelnden Arzt 
feſtgeſtellt werden, daß die Sehkraft des linken Auges nicht ver⸗ 
loren gegangen, während das rechte noch in Gefahr ſchwebt, ſo 


daß der Verletzte in die Königsberger Klinik gebracht werden 
mußte. „K. A. 3.) 


Jocales. 
Thorn, den 30. Auguſt 1883. 


— Stadtverordneten⸗Sitzung am 29. Ang. Zur Verſammlung, 
in welcher Herr Dr. Bergenroth den Vorſitz fübrte, waren erſchienen 
22 Stadtverordnete und am Magiſtratstiſche die Herren Bürgermeiſter 
Bender, Stadtratb Prowe und Stadtbaurath Rebberg. 

Die Tagesordnung unterſtellte der Beratbung 34 Gegenſtände, 
mit denen in einer Sitzung von über 3 Stunden diesmal vollſtändig 
aufgearbeitet wurde. Der Anfang wurde mit den vom Finanz⸗Ausſchuſſe 
vorberatbenen Poſitionen gemacht, über die Herr Benno Richter 
referirte. Zum größten Theil handelte es ſich hierbei um die Ertheilung 
von Decharge, Genehmigung kleinerer Etats ⸗Ueberſchreitungen und 
Kenntnißnahme. Durch eine oder die andere dieſer Formalitäten, wurden, 
meiſt obne Debatte, erledigt: Die Rechnung der Ziegelei-Kaſſe pro 
1880/81, die Baurechnung über Canaliſirung der Bache pro 1880/81, 
die Rechnungen des Jacobs, Elenden: und Bürgerhospitals, die Betriebs⸗ 
Berichte der Gas⸗Anſtalt pro April — Juli, die Protokolle über die 
ordentlichen Kaſſen -Reviſionen vom 30. Juni ſowie 31. Juli, eine 
Etats⸗Ueberſchreitung beim Schul⸗Etat und die Rechnung der Waiſen⸗ 
haus⸗Caſſe pro April 1881/82. 

Zu den Gegenſtänden welche Anlaß zur Debatte gaben, gehörte 
erſtens der Antrag in Betreff der von den Herren Paſtor und Genoſſen 
beantragten Legung einer Gasleitung nach der Bromberger Vorſtadt. 
Nac dem die bekannte an den Magiſtrat und die Stadtverordneten ge⸗ 
richtete Petition verleſer worden, referirte Herr Benno Richter, daß die 
Gas⸗ Deputation vorgeſchlagen, die Sache auf ein Jahr zu vertagen, 
weil die Mittel zur Ausführung nicht vorhanden, vielmehr durch die An⸗ 
lage zur Jacobs⸗Vorſtadt bereits voll in Anſpruch genommen ſeien. 
Magiſtrat war dieſem Vorſchlag beigetreten unter weiterer Anführung, 
daß das Project 15 000 Mk. Koſten verurſachen werde und noch nicht 
rentabel erſcheine, es auch fraglich ſei, ob der Gas⸗Anſtalt Ueberſchüſſe 
verbleiben, da die Rohrlegung durch's Culmer Tbor unternommen wer⸗ 
den müſſe. Trotz aller Sympatbie für den Antrag ſab ſich deshalb 
Magiſtrat nicht in der Lage, zuſtimmend zu beſchließen. Ebenfalls hatte 
der Finanz⸗Ausſchuß ſich dem Antrag auf Vertagung angeſchloſſen. — 
Herr Uebrick führte nun aus, die Bedürfnißfrage müſſe bauptſächl ich 
in Betracht kommen, dieſelbe ſei ohne Zweifel und nicht allein von deu 
Bewohnern der Bromberger Vor ſtadt als den competenteſten Beurthei⸗ 
lern feſtgeſtellt, ſondern auch der Magiſtrat erkenne das Be⸗ 
dürfniß einer beſſern Beleuchtung der Bromberger Vorſtadt 
an und ſei ſchon mehrfach auf eine beſſere Beleuchtung bedacht geweſen 
aber die bisherigen Maßnahmen hätten den Mißſtand nicht gehoben, es 
ſei die Anlegung von Gas dringend erforderlich und es könne dabei 
nicht in Erwägung kommen, ob dieſelbe für die Gas ⸗Anſtalt ein gutes 
Geſchäft in Ausſicht ſtelle, denn es komme nicht hauptſächlich in 
Betracht, daß die Gas⸗Anſtalt eine gute Verzinſung erziele. — Hierauf 
nahm Herr Schirmer das Wort zu Ausführungen, welche unter An⸗ 
erkennung der gerechten Anſprüche der Bromberger Vorſtadt und des 
Bedürfniſſes dem aus der Bromberger Vorſtadt geſtellten Antrag ſehr 
günſtig erſchienen, indeß ebenfalls in dem Antrage auf Vertagung! gip⸗ 
ſelten unter Empfehlung der Maßgabe jedoch, den Magiſtrat zu erſuchen, 
etwa bis zum 1. April einen Koſten⸗Anſchlag aufzuſtellen und die Vor⸗ 
lage wieder an die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu bringen. — Herr 
Bürgermeiſter Bender betonte nochmals, der Magiſtrat bege alle 
Sympatbie für den Antrag, jedoch müſſe man zu der Einſicht gelangen, 
daß die beiden Hauptfragen — ob das Bedürfniß ein ſehr dringendes 
ſei und ob man die Mittel habe, dasſelbe zu befriedigen — wohl zu 
verneinen ſeien. Der aus der Bromberger Vorſtadt laut gewordene 
Wunſch müſſe als ganz berechtigt gelten, wenn man ihn erfüllen könne, 
indeß könne die Stadt nicht eine Ausgabe beſchließen, welche 1500 Mk. 
betrage, die nicht vorhanden ſeien, die erſt angeliehen werden müßten 
und die abſolut nicht rentiren würden. Im Uebrigen unterzog der Herr 
Bürgermeiſter die Verbältniſſe der Vorſtädte zur Gasanſtalt noch einer 
Beſprechung , bei welcher zum Ausdruck kam, daß die Vorſtädte noch gar 
nicht an den allgemeinen Koſten der Stadt tragen helfen und die in der 
Bromberger Vorſtadt aufgebrachten Communal⸗Steuern 3. B. meiſt faſt 
ganz zu Meliorationen in dieſer Vorſtadt ſelbſt angewandt werden müſſen. 
— Herr Uebrick unternahm nochmals, gegen die Ausführungen des 
Bürgermeiſters entſchieden das Bedürfniß klar zu ſtellen und empfahl 
er dann der Versammlung, wenn ibr die ſofortige Anlage der Ga slei- 
tung untbunlich erſcheine, dann wenigſtens dem Antrage Schirmer zuzu⸗ 
ſtimmen. — Herr Bürgermeiſter Bender bemerkte, das Bedürfniß im 
allgemeinen werde nicht beſtritten, es könne aber nicht als das drin⸗ 
gendſte anerkannt werden, da es ſich nicht etwa um fehlende Beleuchtung 
bandele, ſondern nur um Ablöſung der Petroleum⸗Laternen durch Gas. 
Zudem, meinte der Bürgermeiſter, ſeien der Bedürfniſſe in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt noch verſchiedene ſo z. B. ſei die Entwäſſerung noch 
nötbiger als das Gas, deſſen Zuleitung weniger dringend erforderlich 
erſcheine, weil den Mängeln der Petroleum⸗Beleuchtung noch abzubelfen 
ſei durch Vergrößerung der Zahl von Laternen. — Obgleich Hr. Uebrick 
ſich nochmals zum Wort gemeldet hatte, wurde einem Antrag auf Schluß 
der Debatte zugeſtimmt und in der Abſtimmung der Magiſtrats⸗An⸗ 
trag (Vertagung) mit dem Zufatze Schirmer angenommen, welcher die 
Aufnahme der Sache im April bezweckt, während zugleich gewünſcht wurde, 
es möchten die Koſten der Petroleum = Beleuchtung nachgewieſen werden, 
damit der Unterſchied in den Koſten für Petroleum⸗ und Gas⸗Beleuchtung 
erſichtlich werde. 

Bei einem Punkte des Protokolls über die ordentliche Kaſſenreviſion 
vom 31. Juli d. J. bandelte es ſich betreffs der Ziegelei⸗Caſſe um die 
Behandlung eines Caſſen⸗Beſtandes von über 10 000 Mark. In An⸗ 
betracht, daß die Ziegelei der Feuer⸗Societät noch ein bei letzterer zum 
Bau eines Schuppens aufgenommenes Darlebn ſchuldet, ftellte der Aus⸗ 
ſchuß den Antrag, es ſollen, um das Geld nicht zinslos liegen zu laſſen, 
10 000 Mark an die Feuer⸗Societäts⸗Caſſe abgezablt werden und könne 
eventuell ſpäter, wenn Betriebsfond nöthig werde, das dazu nötbige Geld 
bei der Feuer⸗Societät wieder angeliehen werden. Nachdem über dieſen 
Antrag die Herren Schirmer, Richter, Bürgermeiſter Bender und Bau⸗ 
rath Rebberg, debattirt, wurde derſelbe in der Abſtimmung zum Beſchluß 
erhoben. 

Bezüglich einer in früberer Sitzung ſchon monirten Etatsüber⸗ 
ſchreitung für Verbrauch an Brennvolz in der Schule zu Bromberger 
Vorſtadt, war größere Sparſamkeit empfohlen worden und batte Magi⸗ 
ſtrat den Lehrer Herrn Herholz zur Aeußerung darüber veranlaßt. Herr 
Herholz rechnete nun vor, daß der Verbrauch an Brennholz in der neuen 
Schule ſich noch weniger koftıpielig geſtaltet habe, als in den früher ge⸗ 
trennten Schulräumen. Die Verſammlung nahm unter Heiterkeit von 
dieſem auf ihre Ermahnung zur Sparſamkeit gefolgten Nachweis von 
86 Mark Erſparniß Nenntniß, lehnte aber nichtsdeſtoweniger im ſpäteren 
Verlauf der Sitzung einen Antrag ab, der zu Gunſten des Herrn Her⸗ 
volz eine Erhöhung der Remuneration für Beſorgung der Reinigung 
und Heizung der Schule zur Bromberger Vorſtadt forderte. Der Antrag 
war geſtellt, weil dieſe Beſorgung in dem neuen Schulbauſe größeren 
Umfang angenommen hat und auch das Aufziehen der Uhr auf dem 
Dache hinzugekommen iſt. 


zum Verkauf des Weidenſtrauchs auf der Ziegelei-Kämpe und zwar 
Schlag 10 an Th. Himmer für 235 Mk., Schlag 11 an A. Gerth für 
420 Mk. und Schlag 12 an A. Gerth für 860 Mk., ſowie die Prolon⸗ 


Infolge eines Antrages auf Genehmigung zur Ueberſchreitung des 
Koſtenanſchlages zum Umbau des Waiſenhauſes zu Bromberger Vorſtadt 
wurden die mehr geforderten 615 Mark bewilligt und ebenſo weitere 
700 Mark zum Bau eines neuen Stalles. Zur Einrichtung der Kübel⸗ 
abfuhr daſelbſt geforderte 100 Mark wurden indeß mit 12 von 22 
Stimmen abgelehnt. 

Zur Aufſtellung und Unterhaltung von 12 Petroleum = Laternen an 
der neuen Wallſtraße (Kriegspaſſage am Culmer Thor) wurden die ge⸗ 
forderten Koſten bewilligt und dann die Beleihung eines Grundſtückes 
mit noch 7800 Mark genehmigt. 

Es übernahm nun Herr Feh lauer das Referat über vom Ver⸗ 
waltungs⸗Ausſchuß vorberathene Vorlagen, die durch folgende Beſchlüſſe 
erledigt wurden: 

Ein Antrag des Herrn Angermann wegen Abwäſſerung der Culmer 
Vorſtadt an der Chauſſee wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung 
empfohlen (die er, wie Herr Bürgermeiſter Bender erörterte im Magiſtrat 
bereits gefunden bat.) 

Gegenüber einem Antrage des Magiſtrats auf Genehmigung zur 
Verlegung von vier Knaben⸗Klaſſen nach dem bisherigen Mädchen⸗ 
Schulgebäude in der Bäckerſtraße verblieb die Verſammlung, wie der 
Ausſchuß empfohlen, bei ihrem wegen der Knaben⸗Mittelſchule und der 
Wobnung des Herrn Rector Lindenblatt früher gefaßten Beſchluß. Nur ein 
Mitglied ſtimmte für den Magiſtrats⸗Antrag. Bemerkenswerth ſind 
aus der vom Ausſchuß zu feinem Vorſchlag gegebenen Be⸗ 
gründung die Stellen, in welchen er ſagt, durch Räumung der 
Wobnung des Rectors werde das Gebäude bezüglich des Raummangels 
und der Frequenz auf der Treppe entlaſtet, bezüglich des Hofes ſci zu 
bemerken, daß derſelbe kein Spielplatz zu ſein brauche, der Spielplatz 


der Schule fei draußen der Turnplatz, die Erweiterung der Abtritte 


ſei durch Aufſetzung einer zweiten Etage auf's Abtrittsgebäude und Auf: 
ſtellung von Kit! darin zu erzielen und zur Entlaſtung der Schule 
gegen Uebervölkerung ſei der Ausſchluß auswärtiger Schüler in Erwä⸗ 
gung zu ziehen. 

Zur Unterhaltung von 10 Nachtlaternen auf Bromberger Vorſtadt 


die bis 3 Uhr Nachts brennen ſollen, wurde Genehmigung ertheilt, 


ferner bewilligte Collegium die Koſten zur Unterhaltung einer an der 
Teſchke'ſchen Apotheke anzubringenden ſogenannten Siemens'ſchen Gas⸗ 
laterne, genehmigte die Erhöhung des Gehalts des Hilfsförſters Kinski 
auf 600 Mark jährlich und nahm Kenntniß von der Anordnung des 
Magistrats, auf Antrag eines Hausbeſitzers die Straße an der Mauer 
zwiſchen Segler⸗ und Nonnenthorſtraße mit dem Namen „Bankſtraße“ 
zu bezeichnen. 

Wegen der früher beſchloſſenen Heranziehung von Lehrern zur 
Communal⸗Steuer zeigte Magiſtrat an, er babe ſich dem Beſchluſſe an⸗ 
geſchloſſen mit der Beſchränkung, daß aus Billigkeits⸗ Rückſichten, die 
Heranziehung der betr. Lehrer zur Steuer erſt mit October erfolge. 
Collegium war damit einverſtanden. 

Es wurden dann noch genehmigt: Die Vorlage eines Entwurfes des 
Ortsſtatuts betreffend die Einführung des Schlachtzwanges in der Stadt 
Thorn (ſoll mit dem 1. Mai 1884 in Kraft treten und für den Stadt⸗ 
bezirk [ausgenommen einige Geböfte wie Grünbof ꝛc. bezüglich eigenen 
Gebrauchs] die Abſchlachtung allen Viehes im Schlachthauſe und 
die Unterſuchung allen in die Stadt gebrachten Schlachtviehes und 
Fleiſches obligatoriſch machen), ein Antrag auf Anſtellung von 2 
neuen Lehrern an der Jacobs Vorſtadtſchule, die Zuſchlagsertbeilung 


gation des Pachtvertrages mit Herrn C. Ganott, über den Schiffs⸗ 
bauplatz, unterhalb der Defenfionstaferne auf 1 Jabr pro 1. October 
1883/84. 

— Zu dem geſtrigen Concert im Schützen ⸗ Garten war trotz 
des ungünſtigen Wetters recht zahlreicher Beſuch unter den Colonaden, 
von deſſen Seiten den Vorträgen der Sänger reicher Beifall gezollt 
wurde. 

— Ein guter F ng iſt es vielleicht den geſtern Herr Polizei⸗ 
Commiſſar Finkenſtein machte, als er einen Bettler abfaßte, der auf 
einem Streifzug durch die Vorſtädte begriffen war. Auffallender Weiſe 
trug derſelbe einen dicken goldenen Ring an einem Finger. Vermuth⸗ 
lich iſt der Ring, auf welchem C. F. in gothiſchen Buchſtaben eingravirt 
iſt, geſtohlen und wird deshalb auf deſſen Anhaftung aufmerkſam gemacht. 

— Reviſion. Durch Herrn Geh. Medicinalrath Dr. Pianca aus 
Marienwerder wurde beute hier unter Zuziehung des Herrn Kreisphyſtkus 
Sanitätsrath Dr. Kutzner und unter polizeilicher Aſſiſtenz eine Reviſion 
der Droguen⸗Geſchäfte abgehalten, wobei mancherlei Mängel feſtgeſtellt 
worden ſein ſollen. 


Aus Nah und Jern. 

—* (Ein Hund als — Selbſtmörder!) In einem 
Dörfchen Pennſyplvaniens iſt kürzlich ein Hund freiwillig aus 
dem Leben geſchieden, um nicht mehr gezwungen zu ſein, die 
nach Art der Tretmühlen in den britiſchen Zuchthäuſern einge · 
richtete Buttermaſchine ſeines Herrn in Bewegung zu ſetzen. Die⸗ 
ſelbe war ſo conſtruirt, daß der Hund ununterbrochen treten 
mußte, wenn er nicht durch einen um ſeinen Hals gelegten Strick 
erdroffelt werden wollte. Drei Jahre hindurch verrichtete er dieſe 
ſelbſt für einen Hund etwas gar zu monotone und geiſttö dtende 
zn... dann bekam er die Geſchichte endlich ſatt und ſtrikte. 

lle Verſuche, ihn zur Wiederaufnahme der Arbeit — ſelbſt bei 

erhöhter Knochen⸗Ration — zu bewegen, ſchlugen fehl, und als 

man ihn doch hineinzwang, ließ er ſich lieber erdroſſeln und bes 

. ſo ſeinem freudloſen und verfehlten Daſein ein ſchnelles 
e. 


Letzte Voſt. 


Berlin, 29. Aug. Von den Abgeordneten Rickert, Meyer 
(Halle) und Wölfel, mit Unterſtützung der liberalen Vereinigung, 
der Nationalliberalen, der Fortſchrittspartei und der Volkspartei. 
iſt eine Interpellatioa, betreffend den Wahltermin für Liebenwerda⸗ 
Torgau eingebracht. — Die gegenwärtige Seſſion wird auf ſechs 
bis acht Tage berechnet. d 

Die Parlaments- Bau-Commiſſion tritt heute Abend zur Bes 
rathung der neuen, von Wallot ausgearbeiteten Pläne für das 
Reichs tagsgebäude zuſammen. 

Eine Abkürzung der Manöver, namentlich der Diviſions⸗Mand⸗ 
ver des Gardecorps, die ſchon am 10. September zu Ende gehen, 
wird unter der Bemerkung angekündigt, daß derſelben keinerlei 
politiſche Abſichten zu Grunde liegen; fie jet lediglich durch den 
ungünſtigen Ernteausfall veranlaßt. 

Die Herbſtparade des Garde⸗Corps hat vor dem Kaiſer bei 
günſtigem Wetter ſtattgefunden. Der Kronprinz und alle Prin⸗ 
zen waren zugegen, ebenſo die Kronprinzeſſin mit ihren Töchtern, 
die Prinzeſſin Wilhelm, welche in Equipagen folgten. Prinz 


Wilhelm war bet der Arttllerie eingetreten. Die Parade, in der 


etwa 15 000 Mann und 76 Geſchütze ſtanden, wurde vom Ge⸗ 
nerallieutenant v. Kleiſt commandirt. In der glänzenden Suite 
befanden ſich viele fremdlherrliche Officſere. Der Kaiſer wurde 


von den dichtgedrängten Menſchenmaſſen bei der und 
Rückfahrt jubelnd begrüßt. ei, 

Die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ ſagt am Schluſſe eines 
Sedan⸗Artikels! „Auf allen Gebieten iſt über die Befeſtigung 
des Friedens und eines Zuſtandes, der denſelben dauernd ver 
bürgt, beſtändig geſprochen und als das letzte Ziel der Entwicke⸗ 
lung bezeichnet worden. Möchte uns noch lange vergönnt ſein, 
dieſem Ziele nachzuſtreben und den Tag des größten deutſchen 
Sieges als nationales Friedensfeſt zu feiern. 

Peſt, 29. Aug. In Zala⸗Towö wurden die Wohnungen 
ſämmtlicher 110 Judenfamilien demolirt und 13 Kaufläden total 
ausgeraubt. Was nicht geraubt wurde, iſt zertrümmert oder 
vernichtet worden. Um Mitternacht machten fremde Horden unter 
dem Befehl eines Mannes mit falſchem Bart auf die Juden 
einen Angriff. 10 Menſchen ſollen verwundet fein. Militär iſt 
ſofort dorthin abgegangen. Jemand, der die Telegraphendrähte 
abſchneiden wollte, wurde verhaftet. Die Bewegung ſchreitet 


vorwärts und ergreift ein Comitat nach dem anderen. Die 


Jahrmärkte werden aufgehoben und die Sparkaſſen bleiben an 
Wochenmärkten geſchloſſen. Die Bewegung richtet ſich immer 
mehr nicht blos gegen die Juden, ſondern gegen ſämmtliche Be⸗ 
figende. Auch in Croatien wächſt die Revolte. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Sl. Martin 22 le che baldiſche Molke 3 
2 C a 
wegen der Sobieski⸗Feier flat. e age 25 


Muthmaßiliches Wetter am: 
31. Auguſt. Zwar unbeſtändiges aber während des größten 
Theils des Tages ziemlich gutes Wetter, welches jedoch 


für den Eintritt einer längeren Regen ⸗Periode mit ſich — 


1. September. Unbeſtändiges Wetter. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
Nachdruck verboten.) Er et 
31. Auguſt. Freitag. Frühmorgens aufgebeitert, auf Mittag zu 
ee ee nn j sg abends e l ſtellenweiſe 
„ unruhig, ſpätnachmitta ends beiter und noch wa 
Nachts wohl kühl mit Niederschlägen. „ 
Frühmorgens nach Weſten zu hell 


1. September. Sonnabend. 
bis ſonnig, nach Weſten zu mehr dunſtig, auf Mittag zu zerſtreut ballig 
bis bedeckt, örtlich regneriſch, ze nach Weſten und Süden zu, Nach⸗ 
mittags im Allgemeinen aufgebeſſert bis herbftlih angenehm und ſchön, 
Nachts wobl Niederſchläge. Mittags und Nachts friſchen die Winde auf. 

2. September. Sonntag. Frühmorgens mäßig kübl, ſtellenweiſe 
nebelig mit Thau, in geeigneten Lagen kurze Zeit ſonnig, im Allgemeinen 
u 

ders Mittags und Nachmittags, gegen aufge „ 
windig mit Niederſchlägen. — . — 


Fonds- und Produkten Vörſe. 
Getreide-Sericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 30. Auguſt 1883. 
Weiten flau 7 etwas klamm 170 A, 12 
Toben 160 Ar 128/pfd neu ben 198 5pf nen alaſta 


123/4pfd. trocken 147 Ax. 
Gexſte neue dunkel 125 A. 


Erbſen 132-145 A 
Alles pro 1000 Kilo. 


Telegraphische Sehlusscourse 
Berlin, den 30. August. 
Fonds : (fest,) 
Russ. Banknoten. . + 201-90/202—20 
Warschau 8 Tage . . 20150201 — 60 
Russ. 5% Anleihe v 18777 93—50| 93—60 
Poln. Pfandbr- 5% : x 3 2 2... 62-%0| 62—90 
Poln. Liquidationsbriefe nn. 5530] 55—30 
Westpreuss. do. 4% 122. 101—70ʃ101.—70 
en. . 4½7⁰ * 
osener do. . 111 — — 
Oestr. BaBENOIOB FT. 2 14810 Ta 
Weizen gelber, pr. Sept-Oct. . , . . 192—501193—75 
Oct.-Novb. . . a . . . 194—75195— 75 


29./8. 83. 


neue 4% 8 b : 


von Newyork loco „„ LITER 
Roggen loco . . . Se ee, 154 
Aug. . . . * * . * * 154 154—20 
Sept-Oct . . . rer 154— 75 
Octob-Nov. . . . +. 160—751156—50 
Rüböl Septemb.-Octb. . . 6720 66—60 
Octob.-Novb. . ee ae 66—50 
CCC 56—90 
c 56—90 57 


Bept Oed 0 54 
Reichsbankdisconto 4%. Lombardzinsfuss 5%, ir: 


Thorn, den 30. Augu 
Meteorologiſche Le 


29. 2hp | 751.2 ＋ 20.8 SW 2 8 
10h p 758˙3 ＋ 16.1[ SW 310 
30. 6h a | 753.9 ＋ 14.2 SW 2 8 


Waſferſtand der Weichſel bei . . 
am 29. Auguft 4 Fuß 2 a Thorn am 30. Auguſt 4 Fuß 7 Zoll 


„— Auszeichnung. Der Wiener „Neuen freien 8 
„zufolge iſt auf der Juzernationalen — — 
„ſtellung in Wien dem Liebig Company's Fleiſch Extract 
„wiederum die höchſte Auszeichnung, das Ehrendiplom, zuer⸗ 
„kannt worden.“ 


Grosse Vorsicht 


und rasches Handeln muss allen Denjenigen empfohlen wer- 
den, welche durch irgend welche Ursache ungesundes Blut 
in ihren Adern haben. Wer sich über den Werth dieses 
Lebenssaftes und die durch schlechtes resp. verdorbenes Blut 
hervorgerufenen zahlreichen und lungwierigen Leiden belehren 
will. der lese die von dem berühmten Arzt Dr. med. Liebaut 
herausgegebene hochinteressante, dabei in gemeinverständ- 
licher Sprache geschriebene Broschüre „Die Regenerations- 
kur“ welche in der J. Wallis’schen und E. F. Schwartz’schen 
Buchhandlung in Thorn à 50 Pf. stets erhältlich ist. 


nn 
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— 


Roggen klammer faſt unverkäuflich 112pfd. 130 A 117/8pfd. 137 Aer ' 


—— Een ꝓœ— üb 


SOOOOOORDOOOOO Auf der Esplanade! Auf der Esplanade! Mein Haus, Nenft. Markt 143 


iſt aus freier Hand unter günſtigen 


>| Mein 
Schützenhaus- $ Caffeelager Wieiorlia Theater. 


erlaube ich mir in empfehlende Er⸗ . 2 77 t zu 
Thorn. 9 innerung zu bringen. Freitag, den 29. d. M. Nachmittags von 5 Uhr — ae" 


(Auch bei ungünstigem Wetter.) 9 rohe Caffee s v. 65 Pf. 1,60 M. große Kinder ⸗Vorſtellung. SE — — 
Heute Freitag, den 9 gebe. Cafes v. 80 1.80 D* Kinder 10 Pf. Erwachſeue 20 Pf. Abends 8 Uhr Hauptvorſtellung. B 1 fb 

31. August OÖ Sämmtliche Caffee's rein ſchmeckend. Sonnabend. Zur Vorfeier des Sedanfeſtes eine Extra⸗Galavorſtellung. T 1 2 0 = e n 
Bei Entnahme von 5-10 Pfd. Anfang 7 Uhr, Ende ½9 Uhr. Das Erſcheinen des ſiegreichen deutſchen mi. Ansichten von Thorn 


— 
All Humor SnireR billigere i Kaiſers auf freier Bühne, ſowie Germania, der Sieges⸗Engel von Sedan 
4 illigere Preiſe. Ka . a . ges⸗Euge n der Buchhandlung von 
8 1 5 4 E. S zy mins k Ii. bei eleetriſcher Beleuchtung Hochachtend Walter Lambeck. 
der 


0 Ungarische Pfirsiche Die Direction. Tiſchlerhandwerkzeug u. Möbel 


zum Einmachen geeignet und ler n e find gn verfaufen bei Shußmagermitr 
Pöches de Montreuil edan - Feier zu Mocker. R. Wunsch Gtifabetbftrafe 3 Tip. 


(französische Pfirsiche) Sonntag. den S. September cr. mer m Lima u 
9 grosses Vo IM s- und Schulfest S nme Nüb- und Lein. 


L. Dammann & Kordes. 0 8 a 
F im festlich decorirten 


Wiener Caffee. empfehlen billigft 


888888 


+7 


Leipziger 
Quartett- und 
oncert-Sänger 


Herren Eyle, Selow, Gipner, 
Semada, Platt, Maass und 


— 
7 


Waflee 223 


OOOOOOOOCOO0090 


Hanke. dee ae Bien Be | ittags 2 Uh I. Meyer & Hirschfeld 
t n n , eee dee kee wee en -le e el. 
Entrée 60 Pf. Kinder 25 Pf. antes grunde hne u. urch 758 2 Uh ( ; 0 0 5 „Ge- — 
Zur Bequemlichkeit des geehr- e e tee. (kalt 2 8.25 = sangsvorträge, Kinderspiele ete. Steigen diverser Luftballons, Album von Thorn 
ten Publikums sind vorher Bil- & | temfomeden. ee... 808 Abends Brillant-Feuerwerk, feenhafte Beleuchtung des Gar- 312 photo- lith. Ansichten in Mappe in 
lets à SO Pi. in der Cigarren Guatemala, e cn Cate „19.8 tens, Italienische Nacht Ante en Buchhandlu 5 
7 „in 1 is t 1% per chm.“ e “ 0 3 5 r - 2 2 1 . 
handlung des Herrn HenezynskiQ' eee lee - 10.88 Entree pro Person 25 Pf. Kinder frei. Ole. Moon. m verm. Selm. 163. 
im Hause des Herrn Stephan, 0 eib Tara, Gberthorh, ob. Wo Nach Schluss des Concerts Tanz im neuen elegant ausge- Ein nüchterner Kutscher, 
Ecke der Bache und Passage 0 eum. f ne ir 0 statteten Festsaale. | 5 
er eie und e ee Das Fest- Comitee. der flott fahren verſteht, kann ſich 
5 Perl Menado, hochfein. Caffee 2 1 
Sonnabend, d. I. Septbr. 4 obne Berſen . 11.80% — ' ‚von jofort melden bei 
f . Bidne cab pb. herrlicher ; 
n 5 Unter Bezugnahme auf vorstehende Annonce empfehle ich L. Degen, 


Bromberger Vorſtadt. 


mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums und werde ich für adt. 
Für meine Wiener Dampf⸗ 


beste Küche und Getränke pp. bei eivilen Preisen und aufmerk- 


J. Humoristische Lollte | . us 


Preiſe verſtehen ſich für 9": 
Seceeoee eee re 8 und nb, ale frei. 


N Wohnort N g 3 2 . g 7 
c. Bei De samer Bedienung bemüht sein. Bitte daher um recht zahlreichen 8 Bäckerei ſuche von ſofort einen zus 
A. K. Reiche & Co., Hamburg. Besuch. verläffigen 
Die Eröffnung des neuerbauten, prachtvollen und grössten &| Werkmeister. 


„ Senkpeil, Kulmsee, _ 
Ein Gehülfe — 2 Lehrlinge 
ordentlicher Eltern, finden unter günſti⸗ 
gen Bedingungen Platz in der Han⸗ 
delsgärtnerei von 
Ed. Basener, Inowrazlaw. a 
Eine füchfige Verkänferin 


Restaurateur im Wiener- Caffe. 
tritt der Verein die gangbarſten Kubiktabellen ſind ſucht in einem Mehl⸗ oder Brodgeſchäft 


Nachmittags / Uhr ſtets auf Lager in der Buchhandlung von Stellung; Zu erfragen in der Expe 


auf der Esplanade an. Zu gleicher von Walter Lambeck. 28 dition dieſer Zeitung 
80 ſteht dr Schützenzug auf ven 455005 Ua Mark A. D. HKnöchel. Ber lin. 3 Manrergeſellen 
Neuſtädtiſchen Markt zur Abholung ſichere Hypothek iR ſofurt auf Län» ausgezeichnet mit der goldenen Medaille, so wie aus lu 2 ©, Reinicke. 
EEE el 30. Auguſt 1883. liches Grundſtück zu cediren. Anmeld. anderen renommirten Fabriken Berlins empfiehlt zu Ein Eckladen 


Der Vorſtand. unter L. M. 100 bet der Exped. d. 3. billigen preisen. 


Saales der Umgegend nebst den dazu gehörigen Nebenräumen 
findet bei Gelegenheit obiger Feier statt. 


Kie sau. 


Sämmtliche hier und nach Rußland 


> Ir; E 
"Sonntag, den 2. September bin gebräuchlichen Holzliſten, ſowie 


1 * 


mit zwei großen Schaufenſtern, neu 


— d! — K Ein noch gut erhaltener 22 2 2 . 
Glas- Stereoskopeu- Kun Druckfederwagen SE 0. Szezypinski. ausgebaut, iſt von ſogleich ev 1. Ocko⸗ 
Aus ſtellung ſteht billig zum Verkauf Neuſt. Bache 19.—ũ1/ÿ„ù . — ber 3 auch el 40801) 
1 * Ei — STEIN WETTEN vermiethen. . 
im Saale des Herrn N „Zur Annahme und prompten Be⸗ SE 3 Die Lage vorzüglich — für jedes 
n ene br 115 bis 19 0 von ag 2 5 zen ti Geſchäft paſſend. 
{ E alle Zeitungen der 
geöffnet von Uhr 1 und in alle übrigen des In- und Aus⸗ Gust. Oscar Laue. 
landes empfiehlt ſich allen Inſerenten . Graudenz. 


dieunterzeichnete Annoncen⸗Expeditiou. 
Die Inferenten erſparen Mühe, Ar- 
beit und Portokoſten, da es nur eines 
Manuſeriptes für die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition bedarf. Es find nur die Ori⸗ 
ginal⸗Juſertionspreiſe, alſo keinerlei 


Sehr schönen Honig 


a Pfund 40 Pfg. 
empfiehlt Gustav Klaunick. 


Für die Einmachezeit 


Muftadt. Markt 231 Tr ein 
Parterrezimmer zum Comptoir oder 
Einzeldarstellungen von hervorragenden Gelehrten und, Schriftstellern aus dom Gasamt- Bureau vom 1. October zu vermiethen. 


biete der Wissenschaft. IT möbl. Dimmer an 1 05. 2 Herten 
t. Prof. Gindely: Geschichte ko e im. Prof. Taschenberg: Die insecten nach 1 Bil eg 2 Herren 


ick 181 a Verl chi Unkoſten zu bezahlen, für größere Auf⸗ Krieges. ihrem Nutzen und Schaden: 

bringe ich vas Witt. Der af tsbuch träge tann ſogar eine Rabatt⸗Gewäh⸗ u. Dr. Norm. I. Klein: aug. Witterungskunde. | iv. Dr. K. E. Jung; Australlon. Gr. Gerberſtraße 287. 
Koch⸗ U. Wit hſcha u rung eintreten. 2 Reich illustrirt, solid gebunden. ine Familienwohnung Brom⸗ 
Martha ud TERN ande ange Kane: = Erscheint in rascher Reihenfolge. = berger Chauſſee Nr. 72 zu ver⸗ 

ö anſchläge, Kataloge, Beläge und — . er Ae 

in euinkekiende: Erinnerung. Doſſelde t ee eee eder Band einzeln käuflich. N e 5 Minna Pichert. 
durch den reichen Inhalt erprobter Necepte ermittelung gratis. ö t Pronnecte In allen Burhhanäinteen gratis zu.ha Yon roße und mittelgroße Wohnungen 

Rund der auf langjähriger Erfahrung be⸗ Rudolf Mosse’s ZB hat vom 1. October zu verm. 


Alͤnnonten Expedition 
in Königsberg i. Pr. 


Vertreten dürch die Buchhandlung 
von Braun & Weber Franz. Str. 


Wwe. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 


®Auerbach’sche Eisengiesserei Dratzig, Hs: 23% i em ace 
Post- und Eisenbahnstation Wohnung von 6 Zimmern und 
empfiehltzu en-gros Preiſen Zubehör vom 1. October au vermieth. 

Dresch maschinen, Rosswerke, Häcksel- EU- Ser ee LA 
Maschinen, Ringelwalzen, Pumpen, eiserne Imbl. Vorderz. mit Cab. a. Bur⸗ 


a: 2 . ſchengel. zu verm. Altthornerſtr. 234. 
Fenster, Roststäbe für gewerbliche Anlagen. Var. Wohn t u fl. Wohn. 


Illuſtrirte Preiscourante gratis. ei Altſt. Mrkt. 161. Meyer Leyser. 
ee) nn | | Verſetzungshalber ist eme Wohnung 


ruhenden Nathſchläge für Küche und Haus 

derartig in der Gunſt der Hausfrauen, daß 
weitere Empfehlung überflüſſig wäre. 

Preis in elegantem Leinwandband 3 Mark 

in fämmtlichen Vuchbandlungen vorrätbig- 
Walter Lambeck. 


„Nie läßt ſich das Wetter voraus beſtimmen?“« 


Einzig nur durch den „Hygrometer“, nämlich durch eine vegetabi⸗ 
liſche Wetteruhr. Dieſelbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau das Wetter 
an. Allerdings werden ſolche Wetteruhren an vielen Orten angefertigt, aber 
nur die vom Vereins Centrale in Frauendorf, Poſt Vilshofen in 
Bayern, verſendeten Hygrometer ſind die richtigen. — Dieſe haben die Form 
einer niedlichen Wanduhr und bilden zugleich einen hübſchen und intereſſanten 
Zimmerſchmuck. Der Preis per Stück iſt ungemein billig, nämlich nur 2 M 
Dieſelbe in elegantem Gehäuſe von Holz mit Glasdeckel 4 M. 


BR Bereins-Gentrafe . Poſt Vilshofen, Bayern. 
ERS: e 


BE Verehrl. Vereins⸗Centrale, Frauendorf! 
Voor längerer Zeit beſtellte ich bei Ihnen zur Probe einen „Oygro⸗ 


von 3 Zimmern, Entree und Zubehör 
v 1. Septbr. c. ab zu verm. Näheres 
Altſtädt Markt 161, 2 Tr. 

Tiida. 155, I Tr. 2 l Zube. 4.verm. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
auf der 3 vom * 
ber er. ab zu vermiethen. 

J. E. Kusel. 


„Das Neisterschafts-System“ 


unter gleichzeitiger Anwendung der 
Robertſon'ſchen Methode 


für den Schul- und Selbfi- 
unterricht in der lateiniſchen 


mieitier". Da ſich derſelbe zu meiner Zufriedenheit bewährte, jo wurde ich und griechiſchen Sprache. J ²˙ Ar 
erſucht, weitere 6 Stück (unter Glas 4 M. 4) unter Nachnahiue zu beftellen. Herausgegeben von Wohnungen zu verm. Kl. Mocker 
Achtungsvollſt zeichnet Nr. 2. Schäfer. 


Dr. phil. F. Booch-Arkossy. 
Complet in je 30 Lief. à 50 Pf. 
= Shlüffel dazu a 2 M. 
Probebriefe a 50 Pf. portofrei. — 
Proſpecte gratis. 


Leipzig. 
C. A. Koch’s Verlagsbuchh. 


reundl. möbl. Zimmer zu verm. 

Bel⸗Etage Bäckerſtraße 259. 
Anneniir. 181 exite Gtage zu verm. 
Breiteſtraße 444 


ſind Wohnungen zu vermiethen 
b Sternberg. 


ei D. Sternb 
Imbl. 3 part. zu brm. Bäckerſtr. 214. 


Frikingen, Poſt Salem (Baden), 22. Mai 1883. 


P. Harder, Hauptlehrer. x 
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Hugo Claass, Drogist. A 
jer, Drogist und F. Menzel. 
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22 25 | |: { F. Mattfeldt Ein Pferdestall für Pferde 
5 1. 5 = Dir eee, a Berlin und Burſchengelaß zu 2 
8 s : 3 N * = 0 Mala. Gewohnheiten und deren R > Ollmann. 
is ge ER Melitta running | Map vor dem nenen Chor 1 3. I. J. om. Mar end 285, 
15 8 88 4 ZW e yon eee. erpebirt Paſſagiere Tram 
> ehrte esellsc n. - 
un 5 Kr ga 38 Alten er en en a Bremen nad) 5 ie Zimmer zu haben 
2 8 TH 28 — * u = en neuer ver- Brückenſtr. 19, eine Trp. re 0 
} S 3 158/59. BE wo ler ge A III S DL 1 14 1 n möbl. 1 u. Ca 11 0 
e Freies! Er. @ Nele Incl Zusendung ant Con 1 Mk, mit den Schnelldampfern des € vermiethen Schuhmacherſtr. 426 
1 1 C. Kreikenbaum, Braunschweig Norddeutschen Lloyd. Im. Zim. 5. bm Sol erfir. 1 04 T Tr 
* “A: 0 5 7 . 


EEE EN 1 Alle Auskunft unentgeltlich. 
Verantwortlicher Redacteur Carl Thum in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erast Lambeck in Thorn. 
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